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Neue mobile App mit psychoonkologischem 
Therapieprogramm

AUF EINEN BLICK

Mit Psychoonkolog:innen entwickelt: wissen-
schaftlich fundiert und ressourcenorientiert.
Der therapeutische Fokus und das wissen-
schaftliche Fundament der „Living Well“-App 
sind einzigartig. Sie wurde vom Startup 
Prosoma in Zusammenarbeit mit internatio-
nalen Expert:innen aus dem Bereich der 
Psychoonkologie entwickelt. Die Basis von 
„Living Well“ bilden die Psychoonkologie und 
der evidenzbasierte Ansatz der kognitiven 
Verhaltenstherapie. Die App geht zudem über 
diesen klassischen Standard hinaus und 
umfasst vielfältige Elemente zur Krankheits-
verarbeitung und -bewältigung sowie zur 
Stärkung der persönlichen Ressourcen nach 
der Krebsdiagnose.  
Mehr Informationen: Interview mit den 
Psychoonkologinnen Margarete Isermann 
und Christa Diegelmann

Niedrigschwelliges Angebot für Patientinnen: 
Potenzial Versorgungslücken zu schließen
Die neue psychoonkologische App „Living 
Well“ wurde speziell für Frauen entwickelt und 
unterstützt Patientinnen während ihrer Krebs-
therapie. Als mobile Anwendung ist sie ein 
niedrigschwelliges Angebot, auf das Patien-
tinnen orts- und zeitungebunden – je nach 
ihrem persönlichen Bedarf und Zustand – zu-
greifen können. Sie schafft somit für viele 
Patientinnen einen Zugang zu einer psycho-
onkologischen Therapie und schließt somit 
mögliche Versorgungslücken. 

Mangel an Fachkräften: Hoher Bedarf an 
psychoonkologischer Unterstützung
Etwa eine halbe Million Menschen erkranken 
laut Robert Koch-Institut jedes Jahr in 
Deutschland an Krebs. Viele haben existen-
zielle Ängste und sind einer extremen 
Stresssituation ausgesetzt. Rund ein Drittel 
von ihnen, so schätzen Expert:innen, weisen 
eine psychologische Symptomatik auf und 
haben einen Behandlungsbedarf. Oft fehlen 
jedoch die Versorgungsstrukturen und somit 
die Möglichkeit einer psychoonkologischen 
Unterstützung, die die Patientin über den 
Behandlungszeitraum begleitet.

Auf dem neuesten Stand von Wissenschaft 
und Technik: Interaktives 12-wöchiges 
Programm
Die App bietet ein 12-wöchiges Therapiepro-
gramm für Krebspatientinnen, das kurz nach 
der Diagnose starten sollte und die Patientin 
über die folgenden Wochen mit OP, Chemo-
therapie, Bestrahlung und Anschlussheilbe-
handlungen begleitet.  
Sie umfasst Module zur Psycho-Edukation, 
zum Umgang mit Ängsten und Stressma-
nagement, zur Ressourcenunterstützung 
sowie Übungen, wie zum Beispiel Atem- oder 
Achtsamkeitsübungen. Durch den Einsatz 
künstlicher Intelligenz und interaktiver 
Elemente kann die App auf die individuellen 
Bedürfnisse der Patientinnen reagieren. 
Dieses maßgeschneiderte Therapieangebot 

regt dazu an, das vollständige Therapiepro-
gramm zu absolvieren und unterstützt dabei, 
eine hohe Adhärenz zu erreichen. 
Mehr Informationen: Digitales Therapiepro-
gramm „Living Well“

Auf dem Weg zur digitalen Gesundheits- 
anwendung (DiGA): Klinische Studien in vier 
Ländern
Aktuell sind klinische Studien in Deutschland, 
USA, Großbritannien und Polen in Vorberei-
tung. In Deutschland startet die Studie im 
Mai. Sie wird in Zusammenarbeit mit dem 
Asklepios Tumorzentrum Hamburg unter der 
wissenschaftlichen Leitung von PD Dr. 
Georgia Schilling, Onkologin und Chefärztin 
an der Asklepios Nordseeklinik Westerland, 
durchgeführt. Im Anschluss der klinischen 
Prüfung wird Prosoma die DiGA-Anerkennung 
beantragen. Ziel ist es, dass die „Living 
Well“-App allen Versicherten in Deutschland 
verschrieben und die Kosten erstattet werden 
können.
Mehr Informationen: Zusammenarbeit mit 
Expert:innen

Bereits verfügbar: Kooperation mit der 
Techniker Krankenkasse 
Seit April 2022 bietet die Techniker Kranken-
kasse ihren Mitgliedern die „Living Well“-App 
im Rahmen einer Kooperation mit Prosoma 
kostenfrei an.

Spezialist für Psychoonkologie: Startup 
Prosoma bringt sein erstes Produkt auf den 
deutschen Markt
Prosoma ist ein Technologieunternehmen, 
das digitale, therapeutische Medizinprodukte 
für die Onkologie entwickelt und auf den 
Markt bringt. Sein erstes Produkt ist die 
mobile App „Living Well“, die Krebspatientin-
nen nach der Diagnose psychoonkologisch 
begleitet und schult, um ihre mentale 
Gesundheit zu stärken und durch die Krebs-
diagnose bedingte Symptome wie Stress, 
Depressionen und Angst zu lindern. Das 
interdisziplinäre Prosoma-Team aus Medizi-
nern, Ingenieuren und Psychologen kombi-
niert in der Produktentwicklung weltweit 
führendes Fachwissen in Medizin und 
Technologie sowie die neuesten Erkenntnisse 
im Bereich der künstlichen Intelligenz. 
Prosoma wurde 2018 in Stettin, Polen, von 
Marek Ostrowski, CEO Prosoma-Gruppe, und 
Emanuela Kufel, CMO, gegründet. Den 
deutschen Unternehmensstandort in Berlin 
leitet Piotr Grudziński als CEO Prosoma 
Deutschland. 
Mehr Informationen: Startup für digitale 
Medizinprodukte



„Das Ziel sollte eine kontinuierliche psychoonkologische 
Begleitung sein – daran mangelt es“

Welche Bedeutung spielt die mentale 
Gesundheit in der Krebstherapie und warum 
sollte sie bei der Versorgung von Krebs- 
patientinnen berücksichtigt werden?
Margarete Isermann: Die psychische und 
physische Gesundheit eines Menschen stehen 
in Wechselwirkung zueinander. Somit können 
psychische Belastungen starke Auswirkun-
gen auf den medizinischen Krankheitsverlauf 
haben. Das ist ein grundsätzliches Thema, 
zum Beispiel auch bei chronischen Herzer-
krankungen. Die Besonderheit bei einer 
Krebserkrankung ist, dass die Diagnose als 
Lebensbedrohung wahrgenommen wird. Es 
entstehen massive, existenzielle Ängste. Oft 
löst bereits die Diagnose ein Trauma aus.  
Der Stresslevel ist so hoch, dass das Gehirn 
regelrecht blockiert. Unsere Aufgabe ist es, 
die Patientinnen wieder in die Lage zu 
versetzen, ihre eigenen Ressourcen zur 
Krankheitsbewältigung zu nutzen.

Wie hoch ist der Bedarf an psychoonko- 
logischer Unterstützung?
Margarete Isermann: Hoher Stress und  
große psychische Belastungen sind normal 
bei Krebserkrankungen. Sie führen bei rund 
einem Drittel der Menschen, die an Krebs 

erkranken, zu psychologischen Symptomen, 
die einer Behandlung bedürfen. Ich möchte 
aber ausdrücklich betonen, es sind keines-
wegs vor allem psychisch labile Menschen 
betroffen. Vielmehr ist der Stress eine 
normale Reaktion auf eine Extrembelas-
tungssituation. Und dennoch scheuen sich 
viele Patientinnen vor einer Psychotherapie, 
weil psychische Erkrankungen immer noch 
mit einem Stigma behaftet sind.

Welche Rolle spielt die psychische Gesund-
heit in der Krebstherapie heute?
Christa Diegelmann: In den letzten zehn 
Jahren hat sich sehr viel bewegt. Neben der 
Entwicklung von Therapiestandards, gezielte-
ren Therapiebausteinen und eines Weiterbil-
dungscurriculums sind psychoonkologische 
Versorgungsstrukturen in Deutschland  
entstanden. In den zertifizierten Krebszentren 
zum Beispiel muss den Patientinnen eine 
psychoonkologische Unterstützung angebo-
ten werden. Bei vielen Krebserkrankungen  
ist jedoch die Zeit im Krankenhaus und somit 
auch die dortige psychoonkologische 
Begleitung sehr kurz bemessen. Und im 
ambulanten Bereich fehlen oft die psychoon-
kologischen Strukturen und vor allem die 

Fachkräfte. Viele Patientinnen sind daher 
nach der Entlassung aus dem Krankenhaus 
zunächst auf sich allein gestellt. Das Ziel 
sollte aber eine kontinuierliche psychoonko-
logische Begleitung sein und daran mangelt 
es.

Wann sollte eine psychoonkologische 
Therapie beginnen?
Christa Diegelmann: Eine psychoonkologi-
sche Unterstützung sollte frühzeitig beginnen, 
bestenfalls direkt nach der Diagnose. Und sie 
sollte die Patientinnen durch den langen 
Prozess der Krebsbehandlung begleiten. Es ist 
wichtig, den Stress und die Belastung früh- 
zeitig nach unten zu regulieren, Ängste zu 
nehmen und vor allem, dass die Patientinnen 
die eigenen Ressourcen erkennen. Die 
Erfahrung zeigt aber, dass im Krankenhaus 
kaum Zeit für psychoonkologische Gesprä-
che bleibt und die Patientinnen aufgrund der 
vielen medizinischen Behandlungen kaum 
aufnahmebereit sind. Viele Krebspatientin-
nen befinden sich nach der Diagnose und 
während der Krankenhausbehandlungen wie 
in einem psychischen „Tunnel“. Ihnen wird 
ihre Situation erst während der Chemo- oder 
Strahlentherapie bzw. später in der Anschluss-

EXPERTINNENINTERVIEW

Die Psychotherapeutinnen und 
Psychoonkologinnen Christa 
Diegelmann und Margarete 
Isermann waren an der Ent-
wicklung der „Living Well“-App 
beteiligt. Sie sind Leiterinnen 
des von der Deutschen Krebs-
gesellschaft zertifizierten  
„Curriculum Psychoonkologie“, 
Buchautorinnen und Referentin-
nen. Gemeinsam leiten sie  
das „ID Institut für Innovative 
Gesundheitskonzepte“ in  
Kassel, das sich für die Entwick-
lung und Förderung ressourcen-
orientierter Ansätze engagiert.
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„Das Ziel sollte eine kontinuierliche psychoonkologische  
Begleitung sein – daran mangelt es“

heilbehandlung bewusst. Oft fallen sie dann 
in ein psychisches Loch. Eine kontinuierliche 
Unterstützung ist daher wichtig – insbeson-
dere beim Übergang von der stationären zur 
ambulanten Behandlung. 

Welchen Ansatz sollte eine psychoonko- 
logische Therapie verfolgen?
Christa Diegelmann: Patientinnen mit  
einer Krebsdiagnose befinden sich in einer 
psychischen Ausnahmesituation. Eine 
Therapie sollte die Patientinnen dazu befähi-
gen, diese Herausforderung zu bewältigen. 
Daher sollte sich die Therapie nicht allein auf 
die Probleme und Belastungen konzentrieren, 
sondern vielmehr Problemlösungen im Blick 
haben. Mit einem „Denk positiv“-Ansatz hat 
dies nichts zu tun. Es geht vielmehr darum, 
die Patientinnen zu befähigen, alle ihre 
Ressourcen zum Krankheitsmanagement zu 
nutzen. Ziel ist es, die individuelle psychische 
Widerstandskraft (Resilienz) zu stärken. 
Dabei haben die eigenen Ressourcen und  
die Kräfte der Selbstwirksamkeit eine große 
Bedeutung. Es geht um eine Perspektiven-
vielfalt im Umgang mit der Erkrankung.

Wie kann die „Living Well“-App bei der 
Versorgung von Krebspatientinnen unter-
stützen?
Margarete Isermann: In der extremen Belas-
tungssituation nach der Diagnose, bei der 
großen Anzahl an medizinischen Behandlun-
gen im Krankenhaus sowie während der 
Chemo- und Strahlentherapie schafft eine 
mobile App ein niedrigschwelliges Angebot, 
auf das Patientinnen orts- und zeitungebun-
den – je nach ihrem persönlichen Bedarf  
und Zustand – zugreifen können. Die App  
auf einem mobilen Endgerät ermöglicht,  
dass die Therapie zum ständigen Begleiter 
wird. Insbesondere beim Übergang zur 
ambulanten Behandlung kann die „Living 
Well“-App eine Versorgungslücke vorüber-
gehend schließen und einen Zugang zu 
einem psychoonkologischen Therapiepro-
gramm schaffen. Und auch später ist sie 
aufgrund ihrer Niedrigschwelligkeit eine gute 
Ergänzung zur ambulanten Psychotherapie.

Was sind aus Ihrer Sicht wichtige Element der 
„Living Well“-App?
Christa Diegelmann: Die „Living Well“-App 
unterscheidet sich von anderen Angeboten 
aufgrund ihres therapeutischen und ressour-
cenorientierten Ansatzes. Die Basis der  
App bildet der evidenzbasierte Ansatz der  
kognitiven Verhaltenstherapie. Die App nutzt 
diesen Standard, geht aber darüber hinaus 
und umfasst vielfältige Elemente zur Krank-
heitsverarbeitung und -bewältigung sowie 
zur Stärkung der persönlichen Ressourcen. 
Wichtige Elemente sind zum Beispiel Module 
zur Psycho-Edukation, um die Erkrankung  
zu verstehen, und Übungen zum Umgang mit 
Ängsten und Stressmanagement, die man  
im Alltag einfach umsetzen kann.

EXPERTINNENINTERVIEW
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Digitales Therapieprogramm zur Stärkung  
der mentalen Gesundheit in der Krebsbehandlung

Basis des Therapieprogramms „Living Well” 
sind die therapeutischen Sitzungen (Lektio-
nen), von denen die Anwendung insgesamt 
22 enthält. Sie widmen sich thematisch der 
Emotionsregulierung, der kognitiven Arbeit 
mit negativen Gedanken sowie der Planung 
und Verhaltensaktivierung. Die Patientinnen 
werden dazu ermutigt mindestens drei 
Sitzungen pro Woche zu absolvieren, von 
denen jede etwa 15-20 Minuten dauert.  
Die einzelnen Lektionen bauen aufeinander  
auf und beginnen mit der Vermittlung von 
Grundlagen darüber, was Stress ist, was 
dabei im Körper passiert, wie Stress und 
Emotionen zusammenhängen, welche Rolle 
der Atem dabei spielt und vieles mehr. Hier 
geht es zunächst um die Information (Psy-
cho-Edukation) und Beratung der Patientin 
sowie um eine individuelle diagnostische 
Einordnung: Was belastet mich? Was sind 
meine Themen? Was sind meine Ziele? Im 
Anschluss an jede Lektion erhält die Patientin 
eine praktische Übung als Aufgabe. Durch 
das gesamte Programm führt und begleitet 
die Patientinnen ein Avatar namens Ewa.

Emotionstest und Stressthermometer 
ermitteln den Status der Therapie
Mindestens einmal in der Woche sollen die 
Patientinnen einen Emotionstest durchführen 
und ein Stressthermometer ausfüllen. Das 
hilft ihnen zum einen, ihre Fortschritte zu 
erkennen oder Problembereiche zu identifi-
zieren, zum anderen ist dies eine hilfreiche  

Information für die Ärzt:innen oder Thera-
peut:innen, mit denen sie eventuell arbeiten.

Übungen, Tagebuch und Bibliothek  
regen zur Vertiefung an
Neben den Lektionen enthält die App 
zahlreiche Übungen, wie Atem-, Achtsam-
keits- und Dankbarkeitsübungen, Arbeit mit 
der Vorstellungskraft, vitale Aktivitäten und 
vieles mehr. Zur weiteren Information und 
Beschäftigung mit den Themen und Inhalten 
des Therapieprogramms haben Nutzerinnen 
in der App zudem jederzeit Zugriff auf eine 
Bibliothek mit vertiefenden Artikeln, Podcasts, 
Patientengeschichten und Erfahrungsberich-
ten in Form von Videos sowie eine „Fragen 
und Antworten“-Rubrik. Ein Tagebuch in der 
App verschafft der Patientin einen Überblick 
über ihren Fortschritt innerhalb des Pro-
gramms und enthält die für die jeweilige 
Patientin wichtigsten Inhalte. Das Segment 
„Meine Zuflucht“ bietet Unterstützung, um 
schwierige Momente durchzustehen.

Die Anwendung von „Living Well“
Die App kann als Hilfsmittel zur Ergänzung  
der psychoonkologischen Behandlung oder 
als alleinige Maßnahme eingesetzt werden, 
wenn ein persönliches Therapieangebot 
ausbleibt. Das digitale Therapieprogramm 
der App hat den Vorteil, dass es der Patientin 
jederzeit und überall auf dem eigenen 
Smartphone zur Verfügung steht. Die „Living 
Well“-App gibt es für iOS- und Android- 
Systeme.

Dr. Georgia Schilling: „Ein Spezifikum  
dieser App – auch im Vergleich zu 
anderen digitalen Angeboten – ist, dass 
sie einen fundierten therapeutischen 
Fokus im Bereich der mentalen Gesund-
heit hat. Sie basiert auf der Psychoonko-
logie als wissenschaftlicher Fachrichtung  
und dem evidenzbasierten Ansatz der  
kognitiven Verhaltenstherapie.“ 

„Living Well“ nutzt User Experience, KI und 
Gamedesign für die Psychotherapie
Die „Living Well“-App vereint die Expertise 
weltweit anerkannter Fachleute der Psycho-
onkologie, der User Experience und der Data 
Science. Die Prosoma-Expert:innen für User 
Experience und Gamedesign haben die App 
so konzipiert, dass sie interaktiv und motivie-
rend gestaltet ist. Die einzelnen Elemente sind 
durch künstliche Intelligenz auf die Bedürf-
nisse jeder einzelnen Patientin zugeschnitten 
und so aufgebaut, dass sie zur kontinuierli-
chen Fortführung und zum Abschluss der 
Lektionen anregen. 

Verfügbarkeit der App
Die „Living Well“-App ist seit April 2022 auf 
dem Markt. Ziel von Prosoma ist es, die App 
im zweiten Halbjahr 2022 als Digitale Ge-
sundheitsanwendung (DiGA) anerkennen zu 
lassen, damit infolgedessen die Nutzungs-
kosten von den gesetzlichen Krankenkassen 
erstattet werden. Aktuell bietet die Techniker 
Krankenkasse als erste gesetzliche Kranken-

„LIVING WELL“-APP

Die „Living Well“-App bietet 
Krebspatientinnen ein digitales, 
mobiles Therapieprogramm zur 
Verbesserung der Lebensquali-
tät und zum Umgang mit Stress, 
Angst und Depressionen infolge 
der Krebsdiagnose und wäh-
rend der Behandlung. Die  
Patientinnen erlernen mit der 
App positive Verhaltensmuster 
im Umgang mit diesen Sympto-
men. Das speziell auf Frauen 
zugeschnittene Programm 
basiert auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen, klinisch validier-
ten Methoden der Psychoonko-
logie und dem evidenzbasierten 
Ansatz der kognitiven Verhal-
tenstherapie. Es wird ergänzt 
durch die Erfahrungen von  
Patientinnen, die in den Ent-
wicklungsprozess eingebunden 
wurden.



Digitales Therapieprogramm zur Stärkung  
der mentalen Gesundheit in der Krebsbehandlung

versicherung in Deutschland ihren Versicher-
ten die Nutzung der App kostenfrei an. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, die 
Kosten für die Nutzung der App selbst zu 
tragen. Parallel ist eine klinische Studie in 
Vorbereitung, mit deren Ergebnissen Proso-
ma die Zulassung als DiGA beantragen kann.

Die „Living Well“-App ist ein CE-konformes 
Medizinprodukt der Klasse I. Sie erfüllt alle 
europäischen Normen, die für eine Software 
als Medizinprodukt gelten, und enthält die 
vorgeschriebenen Datenschutz-Sicherheits-
standards.

Dr. Georgia Schilling: „Wir nutzen die 
Möglichkeiten der Digitalisierung in der 
Medizin, um die Gesundheitsversorgung 
zu verbessern. Dafür ist die „Living 
Well“-App ein gutes Beispiel. Mobile Apps 
sind heutzutage gängige Werkzeuge und 
ständige Begleiter der Menschen. Das 
nutzt die „Living Well“-App und schafft 
ein niedrigschwelliges Angebot. Krebs-
patientinnen müssen nicht selbst aktiv 
werden und sich um Termine kümmern. 
Es werden Hürden abgebaut und zugleich 
die Versorgungslandschaft erweitert. 
Denn mit einer App kann vielen Men-
schen ein Zugang zu einem Therapiepro-
gramm ermöglicht werden.“

Klinische Studie unter der Leitung von  
PD Dr. Georgia Schilling
Die klinische Studie wird primär die Wirkung 
der auf mobilen Anwendungen basierenden 
kognitiven Verhaltenstherapie (MA-KVT) 
„Living Well“ auf Angst und Depressionen bei 
Frauen mit Krebs untersuchen. Ihr sekundä-
res Ziel ist die Bewertung der Wirkung von 
„Living Well“ auf den Leidensdruck, die 
gesundheitsbezogene Lebensqualität und die 
Krankheitswahrnehmung bei diesen Frauen. 
Die Studie wird in Zusammenarbeit mit dem 
Asklepios Tumorzentrum Hamburg unter der 
wissenschaftlichen Leitung von PD Dr. 
Georgia Schilling, Onkologin und Chefärztin 
an der Asklepios Nordseeklinik Westerland, 
durchgeführt. Start der Studie ist im Mai. Es 
handelt sich dabei um eine 12-wöchige, zwei-
armige, parallele, randomisierte Kontrollstu-
die. Zur Datenerhebung werden international 
anerkannte Diagnostikverfahren angewen-
det. Die Teilnehmerinnen sind Frauen, bei 
denen Krebs diagnostiziert wurde und die 
sich in Behandlung befinden. Die Studien-
ergebnisse werden im zweiten Halbjahr 2022 
erwartet. Anschließend kann Prosoma damit 
den Antrag auf Zulassung als DiGA stellen, 
der vom Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte (BfArM) geprüft wird.

„LIVING WELL“-APP
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Prosoma startet mit seinem ersten Produkt  
auf vier Märkten gleichzeitig

Mit der „Living Well“-App ist Prosoma auf vier 
Märkten gleichzeitig gestartet: in Deutsch-
land, USA, Großbritannien und Polen. In allen 
vier Ländern laufen im ersten Halbjahr 2022 
klinische Studien. In Deutschland ist die App 
bereits über eine spezielle Kooperation mit 
der Techniker Krankenkasse für einen großen 
Versichertenkreis verfügbar. Nach der 
klinischen Studie und der Zulassung als 
digitale Gesundheitsanwendung (DiGA) kann 
sie dann von Ärzt:innen und Therapeut:innen 
verschrieben und die Kosten können von der 
gesetzlichen Krankenversicherung erstattet 
werden. 

Großer Bedarf an digitalen Lösungen für 
mentale Gesundheit
Die „Living Well“-App richtet sich an Frauen, 
die an Krebs erkrankt sind. Sie bietet thera-
peutische Interventionen basierend auf 
kognitiver Verhaltenstherapie zur Verbesse-
rung des psychischen Zustands in Bezug auf 
Stress, Depressionen und Angst infolge der 
Krebsdiagnose. Sie soll den Patientinnen 
helfen, die Diagnose psychisch zu verarbei-
ten. Langfristig hat Prosoma das Ziel, eine 
360-Grad-Betreuung für alle verhaltenspsy-
chologischen Bedürfnisse von Krebspa-
tient:innen in Form digitaler Apps anbieten zu 
können. Für 2023 ist die Markteinführung der 
zweiten App „Revive“ geplant.
In den Zielmärkten von Prosoma ist der 
Bedarf an digitalen Lösungen für mentale 

Gesundheit, insbesondere für psychoonko-
logische Therapieangebote, groß. Es fehlt an 
Fachkräften sowie an Versorgungsstrukturen, 
insbesondere im ambulanten Bereich sowie 
in ländlichen Regionen. Zudem gibt es 
psychologische Barrieren, eine Therapie zu 
beginnen. Der Einsatz einer digitalen und 
niedrigschwelligen Lösung wie der „Living 
Well“-App erleichtert den Patientinnen den 
Zugang zu einem Therapieprogramm.

Psychoonkologie trifft neue Technologien
Das rund 20-köpfige interdisziplinäre 
Prosoma-Team besteht u.a. aus Medizi-
ner:innen, Psycholog:innen und Ingenieur:in-
nen. Bei der App-Entwicklung waren sowohl 
internationale Expert:innen aus dem Bereich 
Psychoonkologie als auch aus den Bereichen 
User Experience, Data Science und Gamede-
sign eingebunden. Die „Living Well“-App ist  
in besonderem Maße interaktiv und durch 
künstliche Intelligenz auf die individuellen Be-
dürfnisse der Patientinnen zugeschnitten.

Prosoma wurde 2018 in Stettin in Polen von 
Marek Ostrowski, CEO Prosoma-Gruppe, und 
Emanuela Kufel, CMO, gegründet. Den 
deutschen Unternehmensstandort in Berlin 
leitet Piotr Grudziński als CEO Prosoma 
Deutschland. Aktuell wird das Startup von 
Venture Capital- und Investmentsfonds 
finanziert, darunter VFE (Ventures For Earth), 
BlackPearls und Pomerangels sowie einer 

internationalen Gruppe von Business Angels. 
Prosoma hat zwei Seed-Finanzierungsrunden 
sowie im Anschluss einen Accelerator-Deal 
und im Dezember 2021 zuletzt einen VC-Deal 
abgeschlossen. Insgesamt hat das Startup  
4 Millionen Euro eingesammelt.

TECH-STARTUP FÜR DIGITALE MEDIZINPRODUKTE

Das Startup Prosoma hat sein 
erstes Produkt, die „Living Well“-
App, Anfang April auf den Markt 
gebracht. Weitere digitale  
Medizinprodukte mit psycho- 
onkologischem Schwerpunkt 
sollen folgen. Ziel des Techno- 
logieunternehmens ist es, ein 
Portfolio digitaler, medizinisch-
therapeutischer Software- 
produkte aufzubauen, das den 
gesamten Bedarf an verhal-
tenstherapeutischen Behand-
lungen von Krebspatient:innen 
abdeckt.
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Kurze Vorstellung der Expert:innen

Dipl. Psych. Christa Diegelmann und Dipl. Psych. Margarete Isermann

 Die Psychotherapeutinnen und Psychoonkologinnen Christa Diegelmann und Margarete Isermann waren an der Entwicklung der  
„Living Well“-App beteiligt. Sie sind Leiterinnen des von der Deutschen Krebsgesellschaft zertifizierten „Curriculum Psychoonkologie“,  
Buchautorinnen und Referentinnen. Gemeinsam leiten sie das „ID Institut für Innovative Gesundheitskonzepte“ in Kassel, das sich  
für die Entwicklung und Förderung ressourcenorientierter Ansätze engagiert.

 Margarete Isermann „Die Besonderheit bei einer Krebserkrankung ist, dass die Diagnose als Lebensbedrohung wahrgenommen wird.  
Es entstehen massive, existenzielle Ängste. Oft löst bereits die Diagnose ein Trauma aus. Der Stresslevel ist so hoch, dass das Gehirn regelrecht blockiert.  
Unsere Aufgabe ist es, die Patientinnen wieder in die Lage zu versetzen, ihre eigenen Ressourcen zur Krankheitsbewältigung zu nutzen.“

 Christa Diegelmann „Die Basis der App bildet der evidenzbasierte Ansatz der kognitiven Verhaltenstherapie. Die App nutzt diesen Standard,  
geht aber darüber hinaus und umfasst vielfältige Elemente zur Krankheitsverarbeitung und -bewältigung sowie zur Stärkung der persönlichen Ressourcen.  
Wichtige Elemente sind zum Beispiel Module zur Psycho-Edukation, um die Erkrankung zu verstehen, und Übungen zum Umgang mit Ängsten  
und Stressmanagement, die man im Alltag einfach umsetzen kann.“

PD Dr. med. Georgia Schilling

 Dr. Georgia Schilling ist Fachärztin für Innere Medizin, Hämatologie und internistische Onkologie sowie Palliativmedizin. Sie arbeitet  
als Chefärztin der onkologischen Rehabilitation an der Asklepios Nordseeklinik in Westerland/Sylt, zudem ist sie am Asklepios Tumorzentrum  
in Hamburg tätig. Dr. Schilling leitet die klinische Studie zur „Living Well“-App, die ab Mai am Hamburger Tumorzentrum durchgeführt wird.

  „Wir nutzen die Möglichkeiten der Digitalisierung in der Medizin, um die Gesundheitsversorgung zu verbessern. Dafür ist die „Living Well“-App ein gutes Beispiel.  
Mobile Apps sind heutzutage gängige Werkzeuge und ständige Begleiter der Menschen. Das nutzt die „Living Well“-App und schafft ein niedrigschwelliges Angebot.  
Krebspatientinnen müssen nicht selbst aktiv werden und sich um Termine kümmern. Es werden Hürden abgebaut und zugleich die Versorgungslandschaft erweitert.  
Denn mit einer App kann vielen Menschen ein Zugang zu einem Therapieprogramm ermöglicht werden.“

Piotr Grudziński, CEO Prosoma Deutschland

 Piotr Grudziński ist für das operative Geschäft von Prosoma in Deutschland verantwortlich. Er hat bereits in den Bereichen  
Gesundheitswesen, Unternehmensdienstleistungen und IT gearbeitet, unter anderen für Microsoft und Asklepios Kliniken. Er bringt mehr  
als fünfzehn Jahre Erfahrung im operativen Management in Deutschland, Polen sowie Mittel- und Osteuropa (CEE) mit. Piotr Grudziński  
hat International Business Management an der Hochschule Furtwangen in Baden-Württemberg studiert.

 „Experten aus den Bereichen User Experience, Data Science und Gamedesign haben bei der App-Entwicklung mitgewirkt. Das gemeinsame Ziel war es,  
ein wissenschaftlich fundiertes sowie maßgeschneidertes Therapieangebot für jede einzelne Patientin zu entwickeln, das dazu motiviert, das vollständige  
Therapieprogramm zu absolvieren und gesunde Gewohnheiten in den Alltag zu integrieren.“

KONTAKT


